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DONAUESCHINGEN
Rosita Veronika Carsta Peter, 70
Jahre.

BLUMBERG
Marko Balukcic, 75 Jahre.

LÖFF INGEN
Maria Therese Schmitt, 85 Jahre.

BAD DÜRRHEIM
Monika Näth, 70 Jahre.

LEUTE aus Pfohren und Hüfingen
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Polizei: 110
Notruf: 112 (Feuerwehr, Ret-
tungsdienst)
Krankentransport: 1 92 22 (mit
Vorwahl)
Gift-Notruf: 07 61/1 92 40, Info-
Zentrale für Vergiftungsfälle
der Uni-Kinderklinik Freiburg

➤ Apotheken-Notdienst:
Donaueschingen:
Bis Donnerstag 8.30 Uhr; Rat-
haus-Apotheke;Mühlenstraße
13 A; 0771/3113
Hinterzarten:
Bis Donnerstag 8.30 Uhr;
Schwarzwald-Apotheke; Frei-
burger Str. 4; 07652/91140
Mühlheim:
Donnerstag 8.30-Fr 8.30 Uhr;
ApothekeMühlheim; Tuttlin-
ger Str. 4; 07463/372
Titisee-Neustadt:
Donnerstag 8.30 bis Freitag 8.30
Uhr; Stadt-Apotheke; Hauptstr.
6; 07651/933880
Tuttlingen:
Bis Donnerstag 8.30 Uhr;
Löwen-Apotheke Tuttlingen;
Bahnhofstraße 49; 07461/2434
Villingen-Schwenningen:
Bis Donnerstag 8.30 Uhr;
Mozart-Apotheke; Saarlandstr.
21; 07721/26346
Donnerstag 8.30 bis Fr 8.30
Uhr; Sidonia-Apotheke amZen-
tralklinikum; Albert-Schweit-
zer-Str. 14; 07721/995740

➤Ärztlicher Notdienst
Schwarzwald-Baar: 116 117
Hochschwarzwald: 116 117
Zahnärztlicher Notdienst
Schwarzwald-Baar: 0 18 03 22 25
55 65
Hochschwarzwald: 0 18 02 22 25
55 65
Ärztlicher und zahnärztlicher Not-
dienst Tuttlingen: 116 117
Zentrale Hals-Nasen-Ohren-
Notfallpraxis im Schwarz-
wald-Baar-Klinikum VS: Samstag,
Sonntag, Feiertag von 10 bis 20
Uhr, Telefon 01805/19292410
Telefon-Seelsorge: 08 00/1 11
01 11 (für Erwachsene); 08
00/1 11 03 33 (für Kinder und
Jugendliche)

Wasserwerk Donaueschingen:
01 62/2 92 37 50

Hüfingen – Mundelfingen diskutiert
über die Bauplatzpreise, in Behla will
die Ortschaftsräte eine Straße zur Hal-
le und Fürstenberg? Da scheint man
rundum zufrieden mit den Planungen
für ein Neubaugebiet. „Wir sind mit
dem Baugebiet zufrieden, es sieht or-
dentlich aus“, sagt Fürstenbergs Orts-
vorsteher Werner Bäurer. Selbst dass
von den 35 Bäume, die auf der Wie-
se stehen, wo das Baugebiet entstehen
soll, nur drei erhalten werden können,
scheint fürwenigeDiskussionen imOrt
zu sorgen: „Ich kenne mich da aus, da
sind keinewertvollenBäumedabei und
so ein jungerBaum ist etwas schöneres,
als so ein 100-jähriger, halb abgestor-
bener Baum“, sagt der Ortsvorsteher.
Denn auch wenn ein Großteil der Bäu-
me für dasNeubaugebiet gefällt werden
müssen, so soll es doch entsprechende
Ersatzpflanzungen geben.
Zwischen Brunnenstraße, Heinrich-

von-Fürstenberg-Straße und der Kreis-
straße 4745, sollen amwestlichenOrts-
rand von Fürstenberg rund drei Hektar
in Bauland umgewandelt werden. 28
Bauplätze sollen hier entstehen. „Die
durchschnittliche Bauplatzgröße be-
trägt 525Quadratmeter, das ist das,was
der Markt aktuell hergibt und größer
müssen die Grundstücke aktuell über-
haupt nicht sein“, erklärt Planer Rainer
Christ. Das Gebiet soll mit einer Straße
und weiteren Stichstraßen erschlossen
werden. Vorgesehen ist eine Bebauung
mit Einfamilienhäusern und Doppel-
häusern. Die Obstbäume hat der Pla-
ner auf dem Schirm: Wir versuchen,
möglichst viele zu retten. Aber wenn
wird das nicht schaffen, dann werden
wir für mindestens gleichwertigen Er-
satz sorgen“, so Christ.
DochderHüfingerGemeinderatwäre

nicht in Form,wennesdanoch viele of-
fene Punkte gebe. Allen voran steht die
Frage:Wie viel Stellplätze braucht denn
eigentlich einHaus?DerPlanerhatte 1,5
Stellplätze pro Wohnung vorgesehen.
Denn bei der Größe der Grundstücke
sei es doch recht schwierig, auch noch
vier Stellplätze unterzubringen, wenn
in einemHaus gleich zweiWohnungen
sind. Doch dem Hüfinger Gemeinde-
rat reicht das nicht. „Es gibt einen Be-
schluss des Hüfinger Gemeinderates,
dass es zwei Stellplätze sein müssen
und das hätten wir gerne auch in Fürs-
tenberg“, sagt CDU-Fraktionssprecher
Christof Faller. Schließlich sei in der
Diskussionüber dasMundelfingerNeu-
baugebiet auch immer angeführt wor-
den, dassOrtsteilbewohner grundsätz-
lich zwei Autos brauchen würden. Und
auch FDP/FW-Fraktionssprecher Adolf
Baumann würde gerne amGrundsatz-
beschluss festhalten, während SPD-
Fraktionssprecherin Kerstin Skodell
zwiespaltigen ist und als Kompromiss
Parkplätze auf öffentlichemGrundund
Boden vorschlägt. Letztendlich zählt
aber dann auch der Platz vor der Gara-
ge als Stellplatz und somit werden pro
Wohneinheit zwei Stellplätze gefordert
werden.
Doch es gibt auch die kleinen Dinge,

über diemanherrlichdiskutieren kann.
Von der Dachfarbe, über die Höhe der
Bäume bis hin, ob denn nun Steingär-
ten oder Schottergärten ausgeschlos-
sen werden sollen und ob wirklich bei
einer zulässigen Traufhöhe von 8,50

Meter auch ein Flachdachbau mit die-
ser Höhe möglich sein wird. Letzte-
res ist laut Petra Schmidtmann-Deniz,
Hüfingens neue Stadtbaumeisterin,
über die Zahl der Vollgeschosse aus-
geschlossen und man müsse das nicht
befürchten. Planer Christ rechnet vor:
Zwei Geschosse à 2,50 Meter sind fünf
Meter unddanndarf dasHausmaximal
1,40 Meter aus dem Boden ragen. Das
ergibt, dass Flachdachbautenmaximal
6,40Meter hoch sein können. Auch das
mit der Farbe der Dächer ist schnell
entschieden, als Bürgermeister Micha-
el Kollmeier den Ortsvorsteher einfach
fragt: „Wollt ihr blaue Dächer in Fürs-
tenberg?“Ortsüblichwären inFürsten-
berg eher gedeckte Farben und das soll
auch so bleiben.
Mehr Gesprächsbedarf haben da

schon Kollmeier und BFSO/Grünen-
Fraktionssprecher Peter Albert. Letzte-
re beantragt für die Bäume, die als Er-
satz gepflanzt werden, eine Höhe von
1,80 Meter. Das hätte der Bürgermeis-
ter derweil gerne etwas genauer wis-
sen. Mindestens 1,80 Meter oder müs-
sen die Bäume exakt 1,80 Meter sein.
Albertmöchte 1,80Meter undKollmeier
fragt sich,wasmit denBäumen, die 1,81
oder 1,82Meter groß sind, dann ist. Re-
levant ist das alles allerdings gar nicht
mehr, denn demRest des Gemeindera-
tes reicht es vollkommen, wenn hoch-
stämmige Bäume gepflanzt werden.
Gegendie drei StimmenderBFSO/Grü-
nen-Fraktionundeiner Enthaltung aus
den Reihen der CDU lehnte die Mehr-
heit des Gemeinderates den Antrag
nämlich einfach ab.
Bleibt noch die Frage nach den Stein-

gärten oder den Schottergärten: Al-
bert sieht hier ein Verständnisproblem
und hätte gerne Schottergärten aus-
geschlossen, Kollmeier hält „flächi-
ge Steingärten“ für treffender. Meinen
tun sie letztendlich das gleiche: „Wenn
nichts mehr wachsen kann“ (Albert)
und „Wenn großflächig Schotter und
Granit verteilt“ werden. Egal wie nun
derWortlaut ist, imNeubaugebiet Fürs-
tenberg soll in denGärten viel grün, an-
statt grau herrschen.

28 Bauplätze auf der Höhe
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➤ Fürstenberg bekommt
ein Neubaugebiet

➤ Erschließung soll bereits
Anfang 2021 beginnen

Neues Baugebiet
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So soll das Neubaugebiet Fürstenberg aussehen
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Realisierung
Bereits im Frühjahr 2021 könnten die
Erschließungsarbeiten für das Neu-
baugebiet Fürstenberg beginnen. Die
28 Bauplätze werden aber nicht alle
auf einmal realisiert. Es sollen Bauab-
schnitte gebildet werden und so das
Baugebiet schrittweise erschlossen
werden. Auch an eine zukünftige Erwei-
terung wurde schon gedacht.

Das SSC-Heim
öffnet wieder
Donaueschingen – Nicht nur die Pro-
fivereine spüren schmerzlichdie finan-
ziellenFolgenderCoronakrise, auchbei
SSC hinterlassen die gesetzlichen Res-
triktionen ihre Spuren. Somuss das für
Ende Juni geplante alljährliche große
Grundschul- und Kindergartenturnier
für dieses Jahr abgesagtwerden. Sofern
die gesetzlichen Bestimmungen und
die Pandemiesituation es zulassen, ist
für Herbst eine kleinere Ersatzveran-
staltung geplant. Nach und nach kehrt
aber trotzdemdas Vereinsleben in klei-
nen Schritten zurück. So hat nicht nur
die Jugend das Training wieder aufge-
nommen, ab morgigem Freitag öffnet
ab 17 Uhr und dann an allen weiteren
Bundesliga-undChampions-Spieltagen
auch wieder die Sportsbar im ab sofort
rauchfreien Clubheim.

Kleidung erst
später entsorgen
Donaueschingen – Viele Menschen
nutzendieZeit, die sie derzeit vermehrt
zuhause verbringen, um auszumisten,
aufzuräumenundauchumdieKleider-
schränke durchzusehen. Dadurch er-
reichendasRoteKreuzKleiderspenden
in großer Zahl. Leider sinddie Sammel-
container fast überall überfüllt und teil-
weise sogar geschlossen, da diese auf
Grund der Corona-Pandemie derzeit
nicht regelmäßig inder bisher üblichen
Frequenz geleertwerden können. Auch
die Annahmekapazitäten der DRK-
Kleiderläden sind nach Wochen der
Schließung im Moment noch einge-
schränkt. Das Rote Kreuz bittet die
Bevölkerung daher, aussortierte Klei-
dungsstücke erst einmal auf demDach-
boden oder im trockenen Keller zu la-
gern und die Kleiderspende erst zu
einem späteren Zeitpunkt in einen der
Altkleidercontainer zu werfen.

Blutspende in
der Stadthalle
Hüfingen –ÜbermehrereWochenwur-
den, zur Schaffung von Personal- und
Bettenkapazitäten für Covid-19 Patien-
ten, nicht dringend erforderliche Ope-
rationen zunächst ausgesetzt, entspre-
chend reduzierte sich der Blutbedarf.
Dankder überwältigendenSpendenbe-
reitschaft in den vergangenenWochen,
konnte die Versorgung mit Blutpräpa-
raten sichergestellt werden. Seit weni-
gen Tagen wird die Behandlungsfre-
quenz und Operationstätigkeit in den
Klinikenwieder hochgefahren. Folge ist
eine extreme und schnelle Bedarfsstei-
gerung. Da Blutprodukte nur kurzfris-
tig haltbar sind, konnten während des
Shutdowns keine langfristigen Vorräte
angelegt werden. Der DRK-Blutspen-
dedienst bittet daher jetzt dringendum
eineBlutspende amheutigenDonners-
tag, 4. Juni, von 14.30 bis 19.30 Uhr in
der Stadthalle. Eine Blutspende ist nur
mit Terminreservierung möglich. Da-
mit Abstandsregeln eingehalten wer-
den können, ist eine effektive Steue-
rung des Besucherstroms erforderlich.
DasDRKbittet unterwww.terminreser-
vierung.blutspende.depersönlicheTer-
minreservierung vorzunehmen.

Die Angaben zu den Jubilaren erhalten wir
von den Meldebehörden der Gemeinden.
Die Veröffentlichung erfolgt im allgemei-
nen Interesse. Wenn Sie keine Veröffent-
lichung wünschen, können Sie gemäß
Bundesmeldegesetz der Übermittlung
der Daten direkt bei Ihrer Gemeindever-
waltung widersprechen.

Landfrauen übergeben Schutzmasken für Feuerwehr
Vollen Einsatz für den Einsatz – getreu diesemMotto nähten
die Landfrauen für ihre Pfohrener Feuerwehrabteilung 100
Mund- und Nasenschutzmasken. NicoleWetzel und Barba-
ra Fritschi übergaben dieMasken am Feuerwehrgerätehaus,
pünktlich zu den nun wieder stattfindenden Proben. „Auch

beim Einsatz werden wir dieMasken tragen“, sagt Abtei-
lungskommandant Reinhold Schöndienst (l.). DieMasken
sind nachhaltig, weil waschbar. Der Kommandant und sein
Stellvertreter Marcus Ohnmacht (r.) dankten den Landfrau-
enmit einemKarton Sekt. (rom) BILD: ROGER MÜLLER

Für ein halbes Jahr in die USA
Jana Keller (15) aus Hüfingen wird für ein halbes Schuljahr in den USA leben. Der
BundestagsabgeordneteThorsten Frei (CDU) wählte sie als Stipendiatin für das
Parlamentarische Patenschafts-Programm (PPP) aus (das Bild entstand vor der
Corona-Pandemie). Über das Stipendienprogramm von Bundestag und US-Kon-
gress wird die Schülerin ab Januar 2021 eine High School besuchen. BILD: BÜRO FREI
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